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Seranntmachungen. 
Unterſtuͤzung der durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten. 


An Unterſtuͤtzung der durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten gingen ferner ein, von: 

Gem. 3 1 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., Gem. Tſchöͤnbankwitz 1 Thle., Ger.⸗Scholz * 
zu Gr., Breſa 1 Thlr., Geim. Schosnitz 27 Sgr. 4 Pf, Freigutsb. de Rege zu Eckersdorf 10 Thlr., Dom. 
Gruünbüdel 1 Thlr., Gem. Grunbuͤbel 25 Sgr. 6 Pf., Gem. Kl.-Tinz 2 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., Gem. 
Sderwitz 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., Frau Dper-Regierungs-Räthin von Daum bier 5 Thlr. und 1 Packet Kleider, 
Gem. Schönborn 5 Thlr. 5 Sgr., Geim. Neudorf Comm. 7 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., Lehrer Behſchnitt in 
Lehmgruben 5 Thl., Gem. Bettlern 20 Sgr. 1 Pf., Gem. Huben 2 Thlr. 1 Sgr., Ger. ⸗Scholz Maiwald 
zu Barottwitz 20 Sgr., Rittergutsbeſitzer Sauer zu Grabſchen 50 Thlr., Gem. Tſchirne 3 Thlr. 11 Sgr., 
Kittergutsb. v. Tepper⸗Laski zu Stabelwitz 3 Thlr., Lieutenant Reinhardt daſelbſt 1 Thlr., Bauergutsb. 
Engel daſelbſt 1 Thl., Gem. Stabelwitz 3 Thlr. 20 Sgr., Gem. Schalkau 3 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf., Dom. 
Duͤrrjentſch 25 Thlr., Gem. Strachwitz 5 Tolr. 1 Sgr. 2 Pf., Gem. Romberg 1 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., 
Gem. Kentſchkau 14 Sgr. 6 Pf., Gem. Schmolz 2 Thlr. 10 Sgr., Gem. Eckersdorf 15 Sgr., Gem. Malſen 
2 Thlr. 10 Sgr., Freigutsb. Jesdingky in Cammelwitz 1 Friedr., Gem. Criptau 1 Thlr. 23 Sgr., Dom. 
Gr.⸗Näͤdlitz 3 Thlr., Gem. Gr.-Rädlik 3 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., Frau Boͤniſch in Höfchen Comm. 3 Thlr., 
Collecte von der kathol. Kirche zu Protſch 17 Sgr. 3 Pf., Staroſte jun. zu Tſchauchelwitz 1 Thlr., Gem 
Cattern v. W. 3 Thlr. 15 Sgr., Wirthſch.⸗Inſp. Ansfeld daſelbſt 2 Thlr., Frau Gräfin v. Koͤnigsdorff in 
Lohe 10 Thlr., Frau Baronin v. Ende geb. Graͤfin von Köͤnigsdorff 5 Thlr. von den herrſchaftlichen Dienſt⸗ 
doten zu Lohe 25 Sgr., Fräulein Julie Speiſer daſelbſt 10 Sgr., Henriette Kerber daſelſt 10 Sgr., Moritz 
Ruhm dafelbſt 5 Sgr., Gem. Lohe 27 Sgr., Gem. Bettlern 5 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., Amtmann Kerber da⸗ 
ſelbſt 1 Thlr., Dom. Bettlern und Lohe Anweiſung auf 6 Scheffel Roggen: und 4 Scheffel Gerſten⸗Mehl, 
Hauptmann Goſchow zu Kl. Oldern 5 Thlr., Gem. Kl.⸗Oldern 1 Thlr. 15 Sgr., Gem. Schmiedefeld 20 
Sgr. Wirthſchafts⸗Schleußerin Diehr daſelbſt 10 Sgr. Gem. Gabitz Ls Thir. 10 Sgr., Gem. Krietern 
1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Gem. Grunau fuͤr die Gem. Rothfuͤrben 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., Gem. Bogenau 
1 Thlr. 16 Sgr., Bedienter Knauer in Bogenau 10 Sgr., Kammerherr Herr Baron v. Budsberg zu Dresden 
10 Thlr., Dom. Bogenau auf Anweiſung 20 Scheffel Gerſte. 

Dieſe Beiträge find an den Schatzmeiſter des Vereins abgeführt, und ich bitte deingend um fer⸗ 
nere Zuſendungen. 


Breslau den 13. September 1854. 
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Betreffend die Unterſtuͤtzungen aus dem Geſchuͤtz- Douceut - Gelder - Fond, 


Das Koͤnigl. Commando des 12. Infanterie⸗Regiments zu Frankfurt a/ O. wuͤnſcht ein na⸗ 
mentliches Verzeichniß derjenigen alten Soldaten, welche in den Feldzuͤgen von 1813, 14 und 15 bei 
Eroberung der feindlichen Geſchuͤtze mitgewirkt haben, und dies ſowie ihre Huͤlfsbedurftigkeit nachweiſen; 
um ſolche aus dem Geſchuͤtz⸗Douceur⸗Gelder⸗Fond unterftügen zu können. Falls im Kreiſe Veteranen 
vom 12, Infanterie⸗Regiment leben, und Anſpruͤche auf den in Rede ſtehenden Fond zu haben ver⸗ 
meinen, erwarte ich von den Dorfgerichten die namentlichen Liſten bis zum 20. September c. 
jedenfalls, da ich auf fpätere Anmeldungen, wegen Kürze des Termins der Zuſammenſtellung vom Kreiſe, 
nicht Ruͤckſecht nehmen kann, mit folgenden Rubriken: 

Nummer, Name, Charge, Dienſtalter, Grad der Hülfsbeduͤrſtigkeit, Beläge zur Berechtigung. 

Einer Negativ⸗Anzeige bedarf es nicht. 

Breslau den 11. September 1854. 


Den Umtauſch der alten Kaſſen-Anweiſungen betreffend. 


Ich mache nochmals auf die in dem Amtsblatte Stuͤck 29 S. 221 abgedruckte Bekanntma⸗ 
chung der Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden und auf die Kreisblatt⸗Verfuͤgung vom 24. Juli c, 


S. 124 aufmerkſam, wonach die alten Kaſſen-Anweiſungen mit dem 31. Jaunar 1858 ihre 


Guͤltigkeit verlieren und bis dahin umgetauſcht ſein muͤſſen. b 
Beislau den O. Goptomhor 1884 N 


Die Einreichung der Reclamationen von Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
' Mannſchaften betreffend. ? 


Mit Bezug auf die in dem Amtsblatte pro 1850 S. 542—546 abgedruckten Beſtimmungen 
über bas Verfahren bei Einberufung der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften zu den Fahnen beauftrage 
ich die Ortsgerichte, den Reſerve- und Landwehrmannſchaften 1. Aufgebots bekannt zu machen, daß et⸗ 
wanige Geſuche um Nichteinſtellung für den Fall einer bis zum Frühjahr ſtattfindenden Mobilmachung 
bis ſpäteſtens Sonnabend den 7. Oetober d. J. nach dem vorgeſchriebenen Schema 
(Kreisblatt pro 1851 Nr. 21) eingereicht werden muͤſſen. 

Geſuche die ſpaͤter eingehen, oder zu denen das in der Buchdruckerei von Lucas vorraͤthige 
Formular nicht verwendet oder letzteres nicht vollſtaͤndig ausgefuͤllt worden iſt, koͤnnen nicht beruͤckſichtigt 
werden. 

Monnſchaften des 2. Aufgebots bleiben vorläufig ausgeſchloſſen. 

Den Ortsgerichten gebe ich auf, die Formulare genau auszufüllen, insbeſondere auch auf der 
erſten Seite anzuzeigen, ob, wo und in welchen Verhoͤltniſſen die Schwiegereltern verheiratheter Recla⸗ 
manten leben, sub Nr. 11 die Verhättniffe und den Wohnort der Brüder und sub Nr. 14 die Größe 
des Grundeigenthums nach Morgen anzugeben. 7 

2 Ich erwarte, daß die Ortsgerichte bei Begutachtung dieſer Reclamationen gewiſſenhafter, wie 
bisher verfahren und ſich nicht durch Parteilichkeit oder Furcht leiten laſſen, ſondern nur wicklich dringend 
nothwendige Zurüͤckſtellungen befürworten. 

Die Befuͤrwortung ungerechtfertigter Geſuche erregt ſtets Mißtrauen gegen die Richtigkeit der 
Beſcheinigungen auf allen andern Reclamationen, und hat nur zu leicht die Folge, daß auch wahrhaft 
dringende Geſucht keine Beruͤckſichtigung finden. 

Breslau, den 13. September 1854. 
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Den Umzug des ländlichen Geſindes betreffend. 


Da der Termin zur anderweiten Vermiethung des ländlichen Geſindes heranruͤckt, fo bringe 
ich folgende Beſtimmungen der Geſindeordnung in Erinnerung : 


§ 9. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, muͤſſen bei dem Antritt eines neuen Dienſtes 
die rechtmaͤßige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen. 

§ 10. Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben, muͤſſen durch ein Zeugniß ihrer Obrig⸗ 
keit darthun, daß bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Bedenken obwalte. 

$ 11. Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften $$ 9 und 10 ein Geſinde angenommen, 
ſo muß, wenn ein anderer dem ein Recht über die Perſon oder auf die Dienſte des Ange⸗ 
nommenen zuſteht, ſich meldet, der Miethscontract als ungültig ſofort wieder aufgehoben werden. 

$ 12. Außerdem hat der Annehmende durch Uebertretung dieſer Vorſchriften eine Geldbuße von 5 
bis 10 Rthlr. an die Armenkaſſe des Orts verwirkt. 

§ 167. Geſinde, welches vor Ablauf der Dienſtzeit ohne geſetzmaͤßige Urſache den Dienſt verläßt, 
muß durch Zwangsmittel zu deſſen Fortſetzung angehalten werden. 

um dem 5 9 vollſtaͤndig zu genügen iſt es am zweckmaͤßigſten vor dem Abſchluß des Mieths⸗ 
contracts eine ſchriftliche Erklärung der vorigen Herrſchaft daruber zu verlangen, daß der anderweiten 
Vermiethung des betreffenden Dienſtboten nichts entgegenſteht. 5 a N 

Was vorſtehend von Dienfthoten gefagt worden iſt, findet auch auf Lohngaͤrtner Anwendung. 

Auf diejenigen Perſonen, welche ſich an mehrere Herrſchaften zugleich vermiethen, iſt beſonders 
ſtreng zu achten und deren Beſtrafung nach § 31 der Geſinde⸗Ordnung herbeizuführen, — Insbeſondere 
warne ich auch vor den Geſinde⸗Maͤklern, welche ſich nicht durch eine foͤrmliche Conceſſion legitimiren 
innen und nach § 177 der Gewerbeordnung ſtrafbar find, 

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach $ 4 der Amtsbl.⸗Verordn. v. 30. Sep⸗ 
tember 1822 (S. 382) und § 12 der Amtsbl.⸗Verordn. v. 29. Juli 1832 (S. 259) keine Dienſt⸗ 
herrſchaft bei Vermeidung einer Strafe von 5 Thalern ein Kind, welches noch ſchulpflichtig iſt, in Dienſt 
nehmen darf ohne daſſelbe bis zum Ablauf der geſetzlichen Schulzeit ununterbrochen zur Schule anzu⸗ 
halten, für die Bezahlung des Schulgeldes aufzukommen und pflichtmaͤßig dafür Sorge zu tragen, daß 
ein ſolches Kind den Confirmanden⸗ Unterricht regelmaͤßig beſucht, 

Schließlich kann ich den Dienſtherrſchaften nicht dringend genug ans Herz legen, kein Ge⸗ 
ſinde anzunehmen ohne die Vorlegung eines Geſindedienſtbuches zu verlangen 
> bei Ausſtellung der Atteſte mit der größten Gewiffenhaftigkeit zu ver⸗ 
a ren. 1 N 

$ 174. Hat die Herrſchaft einem Geſinde, welches ſich grober Laſter und Veruntreuungen ſchuldig 
gemacht hat, das Gegentheil wider beſſeres Wiſſen bezeugt, fo muß fie fuͤr allen einem 
Dritten daraus entſtehenden Schaden haften. b 

$ 175, Die folgende Herrſchaft kann ſich alſo an ihr wegen des derſelben durch ſolche Laſter oder 
Veruntreuungen des Dienſtboten verurſachten Nachtheils halten. 

$ 176, Auch ſoll eine ſolche Herrſchaft mit einer Geldbuße von einem bis fuͤnf Thalern zum Beſten 
der Armenkaſſe belegt werden. . | 

In ein Geſindedienſtbuch dürfen Übrigens bei Vermeidung von Stempolſtrafe nie mehr 
als ſechs Atteſte eingetragen werden und es mag ſich durch das Vorhandenſein von leerem Raum 
in den Dienſtbͤͤchern Niemand verleiten laſſen ein firbentes oder gar noch weiteres Atteſt einzuſchreiben. 


Breslau, den 13. September 1854. 
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Neuwahl zur II. Kammer betreffend. 


Zur Neuwahl eines Abgeordneten zur II. Kammer an die Stelle des Geheimen Regierungs⸗ 
Raths Grafen von Ziethen bat der Königl. Polizei⸗Praͤſident von Kehler als Wahlcommiſſarius die 
Wahlmänner des II. Wahlbezirks von Breslau auf Mittwoch den 27. d. M. Vormittags 
9 Uhr in den Kutznerſchen Gartenfaal vorgeladen. 

Die Vorladungen zu dieſem Termin werden mit dieſer Nr. des Kreisblattes ausgegeben und 
find den Abrefjaten ſofort zu behaͤndigen mit der Aufforderung, die dieſen Vorladungen beigefügten 
Behändigungsſcheine gehörig zu vollziehen und bis ſpäteſtens zum 20. d. M. an mich zuruck zu 
ſenden. Am 21. d. M. werde ich die fehlenden Behändigungsſcheine durch 
expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abholen laſſen. 


Breslau, den 13. September 1854. 
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Gelegenheit zum Broterwerb. 


Bei Herrnprotſch, Roſenthal, Janowit, Steine und Barteln finden Dammbau⸗Arbeiter ſofort 
lohnende Beſchaͤftigung, und ebenſo ſucht das Dominium Kl.⸗Oldern Arbeiter zum Auswerfen von Graͤben. 


Breslau, der 10. September 1854. 
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Sperrung eines Weges. 


Die Ohlebrücke bei Tſchechnitz auf dem Wege nach Kottwitz und den Koͤnigl. Forſten iſt durch 
das letzte Hochwaſſer fo beſchädigt, daß die Paſſage daſelbſt für die naͤchſte Zeit geſperrt worden iſt. 


Breslau, den 13. September 1854. 
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Gefunden. 


Der Freigaͤrtner Gottlieb Bittermann zu Protſch hat waͤhrend der ſtattgehabten Ueberſchwem⸗ 
mung auf der Protſcher Feldmark einen leichten zweitpännigen Schlitten gefunden, welchen der recht⸗ 


mäßige Eigenthuͤmer bei dem p. Bittermann, wieder erhalten kann. 
Breslau, den 13. September 1854. 
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Perſonal⸗Chronik. 
Es iſt vereidiget worden: 
1. Der Gemeindediener Samuel Roͤsner zu Mariencranft, als Feldhüͤter für genannte Dorſſchaft. 


2. Die Bauergutsbeſitzer Kusche, Reichelt, Schneider, Scholtz, Langer, Unverzagt und der Gimeindebote 
Urban als Feldhüͤter für die Ortſchaft Hermannsdorf⸗Comm. 

3. Der Gaſtwirth Franz Diedler und der Fteigärtner Joſeph Hein zu Bettlern, als Feldhuͤter für die 
Ortſchaft Bettlern. 


Breslau, den 13. September 1854. 5 
| Mit einer Beilage. 


Beilage 
zu Nr. 39 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 16. September 1854. 


Aufenthaltsermittelungen. 


1. Der aus dem Corrections⸗Hauſe zu Schweidnitz entlaſſene Tagearbeiter Wilhelm Süßmann iſt in 
Groß⸗Mochbern hieſigen Kreiſes nicht eingetroffen, und vagabondirt wahrſcheinlich abermals umher. 


2. Der Tagearbeiter Joſeph Langner hat ſein Weib Johanna geb. Klemptner und ſein Kind zu Magnitz 
verlaſſen, und iſt ſein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt. Bis zum 11. Auguſt c, ſtand Langner 
in Arbeit bei dem Dominio Leipe. 5 a 

3. Die bei dem Bauer David Kattke in Woiſchwit dienende Magd Dorethea Zeh geb. aus Keippitz 
Kr. Strehlen hat ſich am 2. September c. aus dem Dienſte heimlich entfernt und treibt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich vagabondirend umher. 

4. Der am 25. Juli c. aus der Haft entlaſſene und nach Boguslawitz gewieſene Auszuͤgler Carl 
Gottlieb Glatz iſt dort nicht eingetroffen, und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos umher. 


5. Der Miethgärtner Gottlieb Hoͤnſch von Eckersdorf zuletzt in Arbeit in Thauer, treibt ſich zur Zeit 
wahtſcheinlich vagabondirend umher. 


6. Der Pferdejunge Franz Peter geb. von Brocke hat ſich am 11. d. M. aus dem Dienſte des Dom. 
Waſſerjentſch heimlich entfernt, und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos umher. Es iſt dies ſchon 
der 2. Fall ſeiner Dienſtentweichung. 


Breslau, den 13. September 1854. 
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Beſtrafungen. 
1. Die verehel. Tagearbeiter Hoffmann Chriſtiane geb. Böhm zu Carlowitz, wegen Bettelns mit 2 
Tagen Gefaͤngniß. 5 
2. Inwohner Johann Wilhelm Adam zu Schmolz, wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefaͤngniß und 1 
Jahr Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte. 


3. Dienſtjunge Carl Nitſchke zu Tſchirne, wegen 8 ruͤckfaͤlliger Diebſtaͤhle mit 4 Wochen Gefängniß, 
Unterfagung der buͤrgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr und Tragung 
der Unterſuchungs⸗Koſten. 


4. Dienſtknecht Auguſt Langner zu Pleiſchwitz, wegen 4 Diebſtaͤhle mit 3 Monat Gefaͤngniß, Untere 
fagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr und Tragung 
der Unterſuchungs⸗Koſten. 

5, Arbeiter Johann Franz Auguſt Fritſch zu Gruͤneiche, wigen Bettelns mit 1 Tage Gefaͤngniß. 


6. Anna Maria Louiſe Lamm zu Janowitz, wezen verbotenen Aufenthalts hier mit 4 Wochen Ar⸗ 
beitshaus⸗Detention. x 
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7. Zagearbeiter Johann Carl Rebal von Schosnitz, wegen Bettelns im 4. Ruͤckfalle mit 6 Wochen 
Gefaͤngniß und demnäͤchſtiger Einſperrung in ein Arbeitshaus, f 

8. Dienſtknecht Johann Gottlob Kredor von Biſchwitz, wegen Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß. 


9. Unverehelichte Dienſtmagd Suſanna Leberke zuletzt in Oswitz, wigen Landſtreichens mit 1 Woche 
Gefaͤngniß und Einſperrung in 1 Arbeitshaus. . . 


Breslau den 13. September 1854, 


Die Octsgerichte der überſchwemmt geweſtnen Ortſchaften werden hiermit angewieſen, eine na⸗ 
mentliche Nachweiſung aller der Wirthe nach den unten angegebenen Rubriken anzulegen, welche durch 
die vorgeweſene Ueberſchwemmung ihre Kartoffel-Ausſaat verloren haben. Die Octsgerichte haben die 
Beſchädigten indeſſen zu bedeuten, daß dieſe Nachweiſung nur zu einer ſtatiſtiſchen Aufnahme vorlaͤufig 
gefertigt wird, und hieraus noch nicht ungerechtfertigte Hoffnungen gezogen werden koͤnnen. 

Schema: 1) Name des Grundbeſitzers; 2) Stand; 3) Größe des Beſitzthums nach Morgen; 
4) biesjaͤhrige Ausſaat an Kartoffeln nach Scheffeln; 5) dtingendſter Bedarf zur naͤchſten Kartoffel⸗Aus⸗ 
ſaat nach Scheffeln; 6) Bemerkungen. 

Die Nachweiſung wird binnen 8 Tagen erwartet. 

Breslau, den 13. September 1854. 


Lobenswerthe Handlung. 


Dem 10 jährigen Knaben Auzuſt Langner zu Althofnaß iſt von der Koͤnigl. Regierung fuͤr 
die von demſelben mit eigener Gefahr vollfuͤhtte Lebensrettung dis 10jaͤhrigen Knaben Auguſt Menzel 
eine Rettungs⸗Praͤmie von 3 Rehlrn. bewilliget worden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1854. Königlicher Landrath, 

Freiherr v. Ende. 


Oeffentlicher Dank. 


Bei dem diesmaligen Hochwaſſer hat Herr Ritterguts-Befiger Trautvetter auf Protfch feinen 
Kahn gegeben, und haben uns Freigaͤrtner Gottlieb Bittermann, Freigaͤrtner Gottftied Vetter und 
Schankwirehspächter Ferdinand Pohl und Fiſcher Kleinert mit der größten Gefahr unſer Vieh gerettet, 
wofuͤr wir im Namen der Gemeinde unſern innigſten Dank ausſprechen. 
Leipe und Petersdorf den 10. September 1854. Das Ortsgericht. 
Trupke, Scholz. 


Wegen, in Folge Ueberſchwemmung eingetretenen Futtermangels, ſtohen dei Unterzeichnetem 
6 Stuͤck Kuͤhe und 1 Zuchtſtier zum Verkauf. 

Dominium Althofnaß, den 13. September 1854. Beck, 
Koͤnigl. Feldmeſſer. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


